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Vorwort der Autoren
Die Zahl der wissenschaftlichen Bücher zum Thema Corporate So-
cial Responsibility (CSR) ist nahezu unüberschaubar. Unser Ziel 
war es nicht, diese Liste zu verlängern oder gar den akademischen 
Diskurs zu befeuern. Wir wollten ein praxis- und handlungsorien-
tiertes Buch schreiben, das einen Mehrwert für die Leserinnen und 
Leser bringt. Deshalb haben wir einen klaren Fokus auf die Ziel-
gruppe der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gelegt und eine 
eindeutige inhaltliche Positionierung gewählt.

Anlass und Treiber, dieses Buch zu schreiben, war das Projekt MIT-
Drei . Im Rahmen eines vom Bundesministerium für Arbeit und So-
ziales aufgesetzten und vom Europäischen Sozialfond geförderten 
Programms wollten wir die Rolle der Arbeitnehmervertreterinnen 
und -vertreter sowie ihrer Organisationen in Bezug auf CSR, also 
die gesellschaftliche Verantwortung von Unternehmen, beleuchten, 
Informationen vermitteln und bei der Umsetzung eigener Projekte 
unterstützen. Wir wussten, dass CSR bei Arbeitnehmervertreterin-
nen und –vertreter beziehungsweise bei den Beschäftigten kein The-
ma war, das einen vorderen Platz auf der Agenda einnimmt. Dies 
mag an der relativ guten Gesetzeslage in Bezug auf Mitbestim-
mung, Arbeitssicherheit oder Umweltschutz in Deutschland liegen, 
die freiwilliges Engagement der Unternehmen weniger dringlich 
erscheinen lässt oder an der angelsächsischen Tradition von CSR, 
die auf dem alten Kontinent nicht so richtig Fuß gefasst hat. Un-
abhängig von den Gründen, ist die Vorsicht von Arbeitnehmerver-
treterinnen und -vertretern sowie Gewerkschaften gegenüber dem 
Thema seiner tatsächlichen Bedeutung nicht angemessen. Sehr ver-
kürzt kann man sagen, dass Globalisierung ohne CSR aus der Sicht 
der Beschäftigten zu einem unbeherrschbaren Monster zu werden 




